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Jahresthema 2022

Die postitiven Rückmeldungen und das vielfältige Angebot
haben uns dazu bewogen, auch dieses Jahr einen Blick
auf die Sportlerinnen, Sportler und Sportvereine in Bern-
Bethlehem zu werfen. mk

Karate-Dõ

Karate-Dõ wurde früher meist nur als Karate bezeichnet
und ist unter dieserBezeichnungnoch heute am häufigsten
geführt. Der Zusatz «-Dõ» wird verwendet, um den
philosophischenHintergrund der Kunst und ihre Bedeutung
als Lebensweg zu unterstreichen. Karate ist eine asiatische
Kampfkunst, welche nicht mit den gewinnbringenden
Schlägerszenen der Filmindustrie vergleichbar ist. Die
Ursprünge des Karate können von Japan über Okinawa
nach China und möglicherweise sogar bis nach Indien
zurückverfolgt werden. Als Begründer des heutigen
modernen Karate-Dõ gilt Funakoshi Gichin (1868–1957).
Von Funakoshistammt die im heutigen Wettkampf-Karate
kaum mehr beachtete Maxime: «Im Karate gibt es keine
erste Hand!», was so viel bedeutet, dass ein Karateka
niemals, auch nicht präventiv, zuerst angreifen wird.

Als der japanische Kronprinz einmal seine Vorführung
besuchte , war er so begeistert, dasser ihn bat seine Kunst
im ganzen Land zu lehren. Karate ist eine Kampfkunst zur
waffenlosen Selbstverteidigung, Die Bezeichnung Karate-
Dõ heisst direkt übersetzt «Weg der freien Hand». Hier
kommt nicht nur der Aspekt der Waffenlosigkeit, sondern
zugleich die philosophisch-moralische Aufforderung zum
Ausdruck, das Bewusstsein von störenden Einflüssen
gänzlich zu befreien. Nicht Sieg oder Niederlage, sondern
vielmehr die Entwicklung des Charakters soll durch Karate
angestrebt werden. Erstder auf dieseWeisegeübte Mensch
ist in der Lage, seinemKörper die mit Waffen vergleichbare
Schlagkraft zu verleihen. Bei Meisterschaften unterscheidet
man 2 Arten von Karate: Beim einen werden die Schläge
nur angedeutet und enden ca. 2 cm vor dem Körper des
Gegenübersund ein Kampfrichter verteilt die Punkte. Beim
«Full-contact» werden die Schläge richtig ausgeführt,
trotzdem begegnet mansichimmer mit Respekt.BeimKarate
gibt es verschiedene Gürtelfarben: Vom «9. Kyu» (weiss)
bis hin zu den schwarzen Gürteln, die in 10 verschiedenen
«Dan»-Grade unterteilt sind. Bevor die Kursteilnehmer
die Halle betreten verbeugen sie sich und sagen «Oss»als
Begrüssung und Zeichen des Respektes.

Karatekurse im Tscharnergut
In der Turnhalle des Quartierzentrums im Tscharnergut
werden jeweilsam Mittwoch von 17–18 Uhr und am Freitag
von 18–19.30 Uhr Kurse für Knaben und Mädchen ab
7 Jahren angeboten. Kursleiter ist Guy Swampillai, Träger
des Schwarzen Gurtes, 4. Dan. Geschult wird Körper,
Geist, Disziplin, Selbstverteidigung, Selbstbewusstsein,
Kraft und Ausdauer. Nähere Angaben erhalten sie an der
Informationsstelle im Quartierzentrum. er

16 Tagegegen Gewalt an Frauen

Vom 25. November bis zum 10. Dezember treten alljährlich
über 100 Organisationen an die Öffentlichkeit und machen
sich stark gegen geschlechtsspezifische Gewalt. Die Kam-
pagne «16 Tagegegen Gewalt an Frauen» findet weltweit
in 187 Ländernstatt. In der Schweizwerden die Aktionstage
seit 2007 von der feministischen Friedensorganisation cfd
koordiniert. Von Fachveranstaltungen über Kinoabende,
Kunst, Lesungen und Selbstverteidigungsworkshops finden
auch in der Region Bern viele Anlässe statt. DasProgramm
erhalten Sie im Quartierzentrum im Tscharnergut oder im
Internet unter www.16tage.ch mk

Ausbau der Schulzahnklinik Bümpliz

Der Schulzahnmedizinische Dienst der Stadt Bern
bündelt seine Kräfte und befindet sich seit 31. Oktober
ausschliesslich an der Frankenstrasse 1 in Bümpliz. Der
Standort Rodtmattstrasse 47 im Breitenrain ist seit Mitte
Oktober geschlossen, die entsprechenden Mietverträge
sind gekündigt. Mit der Konzentration der Schulzahnklinik
an einem einzigen Standort wurde eine Massnahme des
gemeinderätlichen Entlastungspakets FIT umgesetzt. Um
die Patientinnen und Patienten des Standorts Breitenrain
aufnehmen zu können, wurden die bestehenden
Räumlichkeiten in Bümpliz ausgebaut und den neuen
Bedürfnissen angepasst sowie teilweise saniert. Die
Bauarbeiten dauerten knapp neun Monate. Der Stadtrat
hatte für den Ausbau und die Sanierung einen Baukredit
von 2,42 Millionen Frankengenehmigt. Neben den bereits
genutzten Räumenim 3.Obergeschossund imDachgeschoss
wurden zusätzlich Räumlichkeiten im 2. Obergeschossfür
die Zahnklinik umgebaut. Neuverfügt die Schulzahnklinikan
der FrankenstrasseüberzehnBehandlungszimmer. Durch die
Zusammenführung der Standorte Bümpliz und Breitenrain
können nicht nur Miet-, Heiz- und Betriebskosten, sondern
auch Geräte- und Wartungskosten eingespart werden.

Informationsdienst Stadt Bern

Kunst im öffentlichen Raumin Bern-West

Der Verein Kunstachseorganisiert 2023 in Zusammenarbeit
mit der Kommission für Kunst im öffentlichen Raum der
Stadt Bern zwei sogenannte «Kunstplätze» im Stadtteil 6.
International gesucht sind zwei Kunstschaffende oder
-kollektive, die für drei Monate im Stadtteil 6 wohnen und
arbeiten und ausihren BeobachtungenimQuartier dann eine
ortspezifischeArbeit mit offenem Format entwickeln. Essoll
ein Dialog mit der Quartierbevölkerung entstehen, der den
Austausch fördert, Einblicke in das Quartier eröffnet und
eine Anteilnahme am Leben vor Ort wie am künstlerischen
Schaffen ermöglicht. Es sind zwei Aufenthalte in den
Quartieren Kleefeld und Fellergut in Bern-West von Mai bis
Juli bzw. September bis November geplant. Eingabeschluss
ist der 3. Januar. Informationsdienst Stadt Bern

Aktuell

Stadtteil 6

Sport in Bethlehem

Waldmannstrasse 17a,
3027 Bern, Mo–Fr, 8.30–18 Uhr

Kontakt: 031 991 70 55
www.tscharni.ch, cafe@tscharni.ch

Mittagsmenus
preisgünstig - unkompliziert - saisongerecht - nachhaltig
Sonderpreise für Kinder, Senioren und Studierende!

Lieferdienst und Catering
Mittagsmenus oder Apéros?

Wir liefern auch in Ihren Betrieb!
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Kunsteisbahnen starten in die Eissaison

Die Berner Kunsteisbahnen öffneten bereits ihre Felder.
Seit der Sanierung des Freibads Weyermannshaus kann
das Wasser des Schwimmbeckens für den Betrieb der
Kälteanlage der Kunsteisbahn verwendet werden. Damit
wird für die Kühlung derKunsteisbahnweniger Grundwasser
benötigt. Zudem wird die Abwärme aus der Eisproduktion
über Wärmetauscher an das Heizsystem des Hallenbads
abgegeben. Entsprechend wird weniger Fernwärme
benötigt, um beispielsweise das Duschwasserim Hallenbad
zu erwärmen. Im Hinblick auf die Eröffnung der städtischen
KunsteisbahnensetztdasSportamt allevomGemeinderat der
Stadt Bern beschlossenenEnergiesparmassnahmen, welche
die städtischen Sportanlagen betreffen, um. So werden
zum Beispiel die (Weihnachts-)Beleuchtung eingeschränkt
und die Temperatur in den Garderoben gesenkt. Fallses im
Verlauf der Saisonzu einer Energiemangellagekommt, wird
dasSportamt allfällige übergeordnete Massnahmengemäss
Vorgaben umsetzen.

Jetzt Samichlaus-Besuche buchen

DerSamichlausund der Schmutzli freuen jetzt schondarauf,
vom 3. bis 7. Dezember die Kinder und Familien in Bern-
West zubesuchen.Anmeldungen sind absofort über Telefon
079 961 17 42 oder die Seite www.chlausengruppe.ch
möglich. Der Reinerlös unserer Chlausenaktion kommt
Menschen mit körperlichen und geistigen Einschränkungen
sowieJugendgruppenunsererPfarreiregionBern-Bethlehem,
Wohlen, Frauenkappelenund Mühleberg zugute. rt

Bethlehem

Öffnungszeiten QZTscharnergut

Café Tscharni: Montag–Freitag 8.30–18 Uhr
031 991 70 55

Informationsstelle: Montag–Freitag: 12–18 Uhr
031 991 70 55

Freizeitwerkstätten: Samstag: 10–18 Uhr
oder n. Vereinbarung 031 991 70 56

mk

Wasbringt Licht in dein Leben?

JedesJahr wird zur Weihnachtszeit auf dem Tscharnergut-
Dorfplatz eine grosse Tanne aufgestellt, die unter anderem
mit Lichterketten geschmückt wird. Das Quartierzentrum
im Tscharnergut hat mit der TIAG beschlossen, dieses Jahr
auf einen grossen Baum und elektrischen Lichterschmuck
zu verzichten, um ein Zeichen für die Einsparung von
Ressourcenzu setzen. Auf Anregung von Adriana Aniello,
die im Quartierzentrum alsSozialarbeiterinwirkt, haben sich
engagierte Personen aus dem Quartier getroffen und sich
Gedanken gemacht, wie der Dorfplatz dieses Jahr in der
Weihnachtszeit festlich geschmückt werden soll.

FestlicherDorfplatz auch in dieser Adventszeit
Auf das Element der Tanne soll nicht verzichtet werden.
Ein Teil des Christbaum-Schmucks wird mit nachhaltigem
Upcycling zusammen mit dem Chinderträff und dem
Mütterzentrum hergestellt. Für den anderen Teil sind die
Bewohnerinnen und Bewohner des Tscharnergutesgefragt:
Licht gibt es ja neben Lampen und Lämpchen noch in
anderen, vielleicht eher symbolischen Formen. Was bringt
Licht in dein Leben?Was erhellt den Alltag deiner Familie?
Wie bringst du Licht in dein Quartier? Ein Lächeln, eine
schöne Geschichte oder eine Begegnung?

So kannst du mitmachen
Nimm ein Klarsichtmäppli (Farbe egal) und schneide eine
runde Form aus (plus minus in der Grösseeiner Untertasse).
Schreibemit einem wasserfestenFilzstift darauf, was Licht in
dein Lebenbringt oder wie du deinQuartier lichtvoll machst.
Daskönnen Wörter, Sätzeoder auch Zeichnungen sein. Mit
dem Locher machst du ein Loch. Befestige dein «Licht»
selbst ab dem 1. Advent mit Schnur an der Tanne oder gib
den Schmuck im Quartierzentrum ab – und lass dich vom
Licht deiner Nachbarinnen und Nachbarn inspirieren.
Bis Weihnachten wird so der Dorfplatz einmal mehr in
schönstem – ja, in unserem – Licht erstrahlen. Für Fragen
und Informationen steht dir Adriana Aniello gerne zur
Verfügung: adriana.aniello@tscharni.ch bm

Tscharnergut

Montag bis Freitag 8 bis 23 Uhr
Samstag und Sonntag 11 bis 21 Uhr

Wir wünschen Ihnen
Frohe Festtage

und haben für Sie über diese Tage offen

Murtenstrasse 265, 3027 Bern, 031 994 16 00
Tram Nr. 8 Bethlehem Kirche

info@blumenfeld.ch | www.blumenfeld.ch

vitadoro ag
Kornweg 17
3027Bern
Tel. 031 997 1777
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit
für Betagte und Menschen
mit Behinderung
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Bald ist Kerzenziehen - mit Ihrer Hilfe?

Vom26. Novemberbis23. Dezemberistwieder Kerzenziehen
im Quartierzentrum im Tscharnergut. Damit auch diesesJahr
wieder ein Erfolg wird, suchen wir Helferinnen und Helfer.
Sie helfen Menschen jeden Alters beim Schneiden und
Verzieren der Kerze und geniessen zusammen mit ihnen
die Freude am Kerzenziehen und am vorweihnachtlichen
Treiben. Das Kerzenziehen wird jeweils mittwochs bis
sonntags stattfinden. Haben Sie Lust mitzumachen, dann
nehmen Siebitte mit uns Kontakt auf: Quartierzentrum im
Tscharnergut, 031 991 70 55, Mo–Fr, 12–18 Uhr. zk

Kerzenziehen im Gäbelbach

Vom 26. November bis 21. Dezember, Samstagund Sonntag
jeweils 11–17 Uhr. Auskünfte und Anmeldung unter
077 512 75 09 oder kerzenziehen@bluewin.ch eh

«Fashion Jukebox» - der QUARTLaufsteg

Am Sonntag, 11. Dezember zwischen 15–18 Uhr findet im
grossenSaalim Quartierzentrum Tscharniein interkulturelles
Modefest für Frauenund Kinder statt. Der QUARTLaufsteg
ist eine Kooperation von QUART, Tutti Frutti Westwind 6
und MüZe BernWest. DieFashionJukeboxöffnet ihre Türen
für traditionelle Kleider, Festkleider,Trachtenund Gewänder,
ihre Trägerinnen, Tänzeund Traditionen. Frauenund Kinder
bringen entweder mit, was siebesondersgerne tragen oder
wir kleiden sie auf der Kostüminsel ein. DasNähatelier hilft
bei allen Ideen für ein Outfit für den Laufsteg. Im Anschluss
präsentieren und erklären wir die Modekreationen und
lernen die dazugehörenden Tänze.Dazwischen: Kaffee und
Kuchen, Teeund Kekse.Komm vorbei und bring mit, wasdu
besondersgerne trägst! mtl, www.quart-jukebox.ch

Gäbelbach

Jukebox Bern West

Weihnachten in Bethlehem

ÖkumenischeGemeindeweihnachtsfeier
Samstag,24. Dezember,17.30 –22 Uhr,Ref.Kirchgemeinde-
haus Bethlehem, mit Besinnung, Nachtessen, Singen und
Plaudern. Anmeldung erwünscht bis Dienstagvormittag,
20.12. bei EricaDietrich, 031 996 18 40. BeiFragenwenden
Siesich bitte an Pfrn. ElisabethGerber, 031 996 18 43.

Rüstenund Vorbereiten
Samstag, 24. Dezember, ab 9.30 Uhr, Kirchgemeindehaus
Bethlehem, grosseKüche, 1. Stock. Wir sind froh über alle
freiwilligen Helferinnen und Helfer, die am Morgen des
Heiligen Abends beim Rüsten und Vorbereiten helfen. Wer
Lust und Zeit hat, melde sich bitte bei Erica Dietrich unter
031 996 18 40. Infos Pfrn. ElisabethGerber,031 996 18 43.

Weihnachtssingen
Sonntag, 25. Dezember, 5.30–9 Uhr, vor der Kirche
Bethlehem wird am Weihnachtsmorgen wieder gesungen.
Die Sängerinnenund Sänger treffen sich zum traditionellen
Weihnachtssingen. Der Dirigent Willy Beutler freut sich
auf alle, die Freude am Singen haben. Probe: Dienstag,
20. Dezember, 20.15 Uhr, Ref. Kirche Bethlehem. ed

Kirchen Bethlehem

Waldmannstrasse17a, 3027 Bethlehem, TramNr. 8 bis Station Tscharnergut

Bienenwachskerzen und
farbige Stearin-Paraffinkerzen

Samstag, 26. November bis
Freitag, 23. Dezember
Mi–Fr 14–18 Uhr
Sa& So 10–18 Uhr

Verpflegungsmöglichkeiten im
Café Tscharni
SpezielleÖffnungszeiten für
Schulen, Firmen und Gruppen
Weitere Informationen unter
031 991 70 55, info@tscharni.ch

Füssesind der Eckpfeiler
der Gesundheit!
Fuss-und Handpflege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31

Die VBG (Vereinigung Berner Gemeinwesenarbeit) leistet im Auf-
trag der Stadt Bern Quartierarbeit und unter ihrem Dach betreiben
Trägervereine drei Quartierzentren sowie diverse Quartiertreffs in
der Stadt Bern.

Im Quartierzentrum im Tscharnergut ist
auf 1. Januar 2023 die Stelle für die

Co-Leitung der Werkstatt 60%
neu zu besetzen. Die Stelle ist für ein Jahr befristet. Eine allfällige,

spätere Festanstellung ist nicht ausgeschlossen.

Aufgaben: Co-Leitung der Freizeitwerkstätten, Betreuung und Be-
gleitung von Lernenden, Akquisition von Aufträgen und Projekten
für die Lernenden, Organisation und Durchführung von Projekten
sowie Aktionen und Kursen, Mithilfe beim Führen eines Teams von
freiwilligen Mitarbeitern, Administrative Arbeiten die Werkstatt be-
treffend, Ausführen von Unterhalts- und Reparaturarbeit für das
Quartierzentrum im Tscharnergut, Mitarbeit in der Betriebsleitung
des Quartierzentrums

Wir suchen: Fachleute mit abgeschlossener Berufslehre in den Be-
reichen Schreinerei, Zimmerei oder Schlosserei / Metallbau, vorzugs-
weise mit sozialpädagogischer oder pädagogischer Erfahrung

Wir erwarten: Vielseitige handwerkliche Kenntnisse, Geschick im
Umgang mit Menschen jeglichen Alters, Erfahrung im Kurswesen,
Initiative, Ideen und Organisationstalent

Wir bieten: Interessantes und abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld
in gut integrierter Quartierwerkstatt, Arbeit in einem kleinen Team.

Auskünfte: Für Auskünfte steht Ihnen Herr Wenger im Quartier-
zentrum im Tscharnergut, Tel. 031 991 70 55, gerne zur Verfügung.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
elektronisch oder schriftlich bis am 11. Dezember 2022 an:
otto.wenger@tscharni.ch

Burgunderstrasse 106
3018 Bern
Tel. 031 992 22 24
info@mbmartinblum.ch
www.mbmartinblum.ch

• Multimedia
• Satelliten-Empfangsanlagen
• Reparaturen, Verkauf, Installation
• Kanal – TV – Reparaturen
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«Zur See»

Schon fast poetisch schreibt Dörte Hansen diesen Roman,
der von einer Nordseeinsel handelt und so überhaupt
nichts mit der allgemein bekannten und beworbenen
Nordseeromantik zu tun hat. Die Fährebraucht vom Festland
eine Stunde auf die kleine Nordseeinsel, manchmal länger,
je nach Wellengang. Hier lebt in einem der zwei Dörfer seit
fast 300 Jahren die Familie Sander. Drei Kinder hat Hanne
gross gezogen, ihr Mann hat die Familie und die Seefahrt
aufgegeben. Nun hat ihr Ältester sein Kapitänspatent
verloren, ist gequält von Ahnungen und Flutstatistiken und
wartet auf den schwersten aller Stürme. Tochter Eske, die
im SeniorenheimSeeleuteund Witwen pflegt, fürchtet die
Touristenströme mehr als das Wasser, weil mit ihnen die
Inselkultur längst zur Folklore verkommt. Nur Henrik, der
Jüngste, ist mit sich im Reinen. Er ist der erste Mann in der
Familie, den es nie auf ein Schiff gezogen hat, nur immer
an den Strand, wo er Treibgut sammelt. Ein Lesetipp der
Kornhausbibliothek Tscharnergut. www.kob.ch. Zur See,
Dörte Hansen,Penguin Verlag, ISBN:978-3-328-60222-4 ct

«111Orte in Bern für Kinder, ...

... die man gesehen haben muss». Das Buch von Regula
Tannerist ganzfrisch erschienen.Eszeigt und beschreibt 111
ganz spezielleOrte in Bern. Dassda Bethlehem nicht fehlen
darf, ist klar. So hat auch der Glockenturm im Tscharnergut
sich einen Platz im Buch ergattert.
240 Seiten, Emons Verlag, ISBN 978-3-7408-1493-9. Sie
können das Buch für Fr. 25.40 im Quartierzentrum im
Tscharnergut erwerben. mk

Bücherecke

Überheizt

Eine Reaktion auf Housis Energiespartipps in der Oktober-
ausgabe desWulchechratzers:

Lieber Housi, du sprichst mir aus dem Herzen die Heizung
tiefer zu stellen. In den nicht umgebauten Scheibenhäusern
haben wir eine gut sechzigjährige Deckenheizung die
vom Mieter nicht reguliert werden kann. Wir haben
gegenwärtig bei leicht geöffneten Balkontüren Tag und
Nacht eine Temperatur von knapp 25 Grad! Ich habe
schon die Vermieterin Zivag AGmehrmals angerufen, ohne
dass irgend etwas geschehen ist. Der Hauswart sagte mir,
dass die ganzen Heizschlangen verschlammt sind, was bei
diesem Alter sicher nicht verwunderlich ist. Er hat mir auch
gesagt , dass,wenn er die Heizung zurückstellt, in einigen
Wohnungen Eiszeitherrscht und von dieser Seitereklamiert
wird. Ichwäre dir dankbar, wenn du der ZivagDruck machst
und die Heizung auf Radiatoren umgebaut wird, was
teilweise schon geschehenist. Wäre also technisch möglich.
Ewig nur sagen,man kann nichts machen, hilft der Umwelt
auch nicht. Besonders,weil die Zivag ein Teil desSMUVund
der SPist, die uns predigen, wir sollen die Umwelt schonen.
Ich kann dir nur sagen, in einer Wohnung von über
25 Grad fühlst du dich nicht wohl. Ich hoffe, du kannst
etwas bewirken. GrussPeter, Waldmannstr 53.

Lieber Peter, ich habe sowohl die ZIVAG wie auch die TIAG
(Tscharnergut Immobilien AG) angeschrieben, jedoch noch
keine Antort erhalten. Sobald ich mehr weiss, werde ich
gerne weiter informieren. Dein Housi

Der Housi isch im
Der Briefkasten des «Wulchechratzers». Anfragen an die Redaktion unter dem
Kennwort «Housi». Beantwortungen kostenlos, ohne Gewähr.Der Absendermuss
der Redaktionbekannt sein. Anonyme Zuschriftenwerden nicht veröffentlicht.

15x
SUPERPUNKTE

EINKAUFSSBETRAG
AUFDENN GESAMTENN

Bern Bethlehem
27.November, 10 – 17Uhr

+ exkl.bestehende Aktionen,Schaumweine,Champagner,Trophy,Bordeaux Primeurs 2020,Raritäten,Mondovino Highlights und Subskriptionen.Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18Jahren.
* Im Coop und Coop Restaurant.Nicht gültig für:Spirituosen/Aperitifs,Raucherwaren,Geschenkkarten/eVoucher,Erlebnisboxen,Reka-Card,Vignetten,gebührenpflichtige Kehrichtsäcke,Gebührenmarken,
Depotgebühren,Leergut,Telefonkarten,Gesprächsguthaben,Lose,Lotto/Toto,Ticketverkauf,Zeitungen/Zeitschriften,Baby-Anfangsmilch,Tragtaschen,Internetshop,eingemietete Shops,Tchibo Sortiment,
Wein-Raritäten & Bordeaux Primeurs,Hauslieferdienste,Liefergebühren,Mietgeschäfte,Ersatzteile,Reparaturen,Dienst-/Serviceleistungen.

(exkl. Geschenkpackungenund Advents-
kalender) z.B.Cellular Luminous 630 Intensive
Serum,30ml, 14.95 statt 29.95 (10ml = 4.98)

z.B. Bourgogne AOCChardonnay
Louis Jadot 2021, 75cl,
14.35 statt 17.95 (10 cl = 1.91)

aufalle
Weine+

20%

z.B. Akku-Staubsauger
AspiraMano 2, 124.50 statt 249.–

aufdasganze
satrapSortiment

50%
aufdasganze
NiveaSortiment
nachWahl

50%
ab2Stück

Sonntagsverkauf

TT
AGAG****
TENTEN
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DasWunder von Bethlehem - Teil1

EinGastbeitrag von Elmar Good:

Während ich diese Zeilen schreibe, sitze ich auf meinem
sonnigen Balkon im Tscharnergut und geniessedie goldenen
Spätherbsttage. Ein abwechslungsreicher Klangteppich aus
Kinder-, Natur und Strassengeräuschenfindet seinenWeg in
mein Hier-und-Jetzt-Bewusstsein. Sogar das Stundengeläut
des wieder im ursprünglichen Glanz erstrahlenden
Glockenturms ist wieder vernehmbar. Damit werden
Erinnerungenanmeine im nahenBethlehemackerverbrachte
Primarschulzeit wach. Unterdessen schweift mein Blick gen
Süden, über die an einen liegenden Drachen erinnernde
Pfyffe; dem sagenhaften Reich der Zwergenkönigin
und Landesmutter Helva. Dessen südliche Horizontlinie
wird von der malerischen, zuweilen an eine gigantische
Toblerone-Reklameerinnernde Gantrischkette, geprägt. Die
Bethlehemer Quartierzeitung Der Wulchechratzer kenne ich
schon seit ihrer ersten Ausgabe. In guter Erinnerung ist mir
die Kolumne «Dr Housi isch im Bild» geblieben. Diesehabe
ich stets mit grossem Interesse gelesen. Bemerkenswert
finde ich auch, dassder Wulchechratzer seinemFormat und
Umfang all die JahreseinesErscheinenstreugeblieben ist.

ImVorfeld dessichdamalsabzeichnendenWirtschaftwunders
und auf der Suchenach einem sicheren Arbeitsplatz zogen
meine Eltern im Jahre 1953 mit drei kleinen Kindern vom
Sarganserland in die Stadt Bern. Das Jahr 1957 markierte
unseren Umzug vom Ostring nach Bethlehem. Wieso
die Wahl meines Vaters auf die eben fertiggestellten,
12-stöckigen Hochhäuser auf dem ehemaligen Neuhausgut
gefallen war, darüber kann nur noch spekuliert werden.
Vielleicht, weil er sich vom zweistöckigen Grundriss der
4.5-Zimmer-Wohnung mit Ost-West-Ausrichtung und

Der 60. Jahrgang desWulchechratzers
der einzigartigen Dachterrasse mit Rundumsicht inspiriert
fühlte. Aufgrund des rätoromanischen Familiennamensund
dessüdostschweizerischenDialekts wurden meine Eltern im
damals bürgerlich geprägten Bern schnell als Zugezogene
identifiziert. Doch es gab auch bereits gut integrierte
Familien aus Spanien und Italien im Quartier sowie einige
wenige aus Ungarn und Bulgarien Geflüchtete.

Wer Landschaftformen wie Hügel, Täler und Gewässer
wie in einem aufgeschlagenen Buch zu lesen vermag,
ist als Geomant bekannt. Diese heutzutage als Feng Shui
bekannte Kunst hilft aufzuspüren, welche feinstofflichen
Kräfte auf die Lebewesen einwirken und welche Schätze
im Boden verborgen liegen könnten. Erwähnenswert
scheint in diesem Zusammenhang, dass im Raum Bern-
Bethlehem der mächtige, eiszeitliche Rhonegletscher
mit dem kleineren Aaregletscher kollidierte und sich
vereint Richtung Jura-Südfuss weiter bewegte. Dieses
Zusammenkommen hat eine Trichterwirkung zur Folge
und wird, so versichern uns feinfühlige Zeitgenossen, als
Signatur oder Kennzeichen eines Kraftortes gedeutet.
Zusammenflüsse von mehreren Gewässern gelten als
Besonderheit; beispielsweise die Dreiflussstadt Passau,
wo Donau, Inn und Ilz aufeinandertreffen. Diese beiden
Gletscher hinterliessen also bei ihren unterschiedlichen
Rückzugsstadien in Bern-Bethlehem verschiedene End-,
Mittel- und Seitenmoränen. Anders ausgedrückt: im
Westen Berns lagerte ein Naturschatz aus Kies, Sand und
Schottergestein unter einer relativ dünnen Humusschicht. Er
wartete geradezudarauf, entdeckt und gehobenzuwerden.
Die grossenFindlinge mit den abgerundeten Kanten bei der
Kirche Bethlehemsind Zeitzeugenoder Hinterlassenschaften
dieseserdgeschichtlich wichtigen Stadiums.

Der erste kommerzielle Kies-und Sandabbau soll bereits im
Jahr 1876 in Bümpliz den Betrieb aufgenommen haben.
Damalswurden die traditionellen Sandsteinbauten langsam
aber sicher vom «neumodischen» Stahlbeton verdrängt.
Esgalt die steigende Nachfrage an Baumaterialien für den
Häuser-, Strassen-, Brücken- und Tunnelbau zu sichern.
Um das Jahr 1900 gehörte das bereits 1688 urkundlich
bekannte, nahe der Murtenstrasse gelegene Bauerngut
namens Neuhaus einem Gottfried Messerli. Dieser soll
beim Aushub einer neuen Baugrube unverhofft auf das
mächtige Kiesbett des ehemaligen Gletschers gestossen
sein. Nebst dem Bauernhof, welcher bis zum Bau der
drei ersten Hochhäuser in Bethlehem im Jahr 1956
betrieben wurde, baute die Familie Messerli die Kies- und
Sandaufbereitungsanlage immer weiter aus. Allerdings
musste der Abbau kurz vor dem 1. Weltkrieg wegen einer
Notgrabung des archäologischen Dienstes unterbrochen
werden. Damals stiessen Arbeiter im Gebiet Neuhaus-
Kornweg auf ein alemannisch-burgundisches Gräberfeld
aus dem 6. und 7. Jahrhundert von nationaler Bedeutung.

Jetzt informieren oder bewerben.
www.jobs.spitex-bern.ch
T. 031388 50 50
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Die praktisch unversehrt erhalten gebliebenen, knapp
dreihundert Gräber enthielten wertvolle Grabbeigaben wie
Waffen, Messer, Handwerksgeräte sowie der damaligen
Mode entsprechende Gürtelschnallen und Gewandfibeln.
Diese Fundstücke landeten allesamt im Berner Historischen
Museum. Die Körperlänge der Bestatteten von bis zu 180
Zentimetern war für die damalige Zeit aussergewöhnlich
gross. Das Fehlen einer damit verbundenen, grösseren
Siedlung gibt selbst aus heutiger Sicht noch Rätselauf. Das
historisch bedeutsame Bauernhaus Neuhaus musste also
dem Druck der westwärts drängenden Stadtentwicklung
weichen. Es wurde allerdings sorgfältig demontiert und
andernorts wieder aufgebaut! Wenn ein früherer Kraftort
unharmonisch verändert oder gar total überbaut wird, gilt
er nach geomantischen Erkenntnissen als ermüdet oder
nutzlos.

Für die Neuhausweg-Kinder lockte die vis-à-vis gelegene
Messerligrube wie eine riesige, damals noch nicht mit
Zäunen gesicherte, Sandkastenarena mit integriertem
Robinsonspielplatz.ImnahenBremgartenwald verwandelten
wir uns – Kinderfantasien entsprechend - in mit Lassound
Knall-Pistolen bewaffnete Cowboys oder mit Pfeil und
Bogen schiessende,auf Drahteseln reitende Indianer. Dort,
wo heute das Coop Bern Bethlehem Einkaufszentrum
steht, klaffte damals eine riesige, mit dem Waschwasser
der Kiesreinigungsanlage gefüllte, steil abfallende Grube,
die ständig ausgebaggert wurde. Einmal ist sogar ein zu
beladender Lastwagen in diese Grube gestürzt und konnte
nur mit grossem Aufwand geborgen werden. Genau dort
sollte später die mit unzähligen und lautstark in den Boden
gerammten Pfählenabgestützte Erweiterung vonBethlehem
entstehen. Entlang der Eymattstrasseentstand also eine Art
moderne «Pfahlbauersiedlung», falls wir das so vergleichen
wollen.

Weder hatten wir von all diesen historischen Tatsachen
eine Ahnung, noch war uns bewusst, dassunser Schulweg
quasi über «heiligen» Boden führte. Der Ahnenkult scheint
ja bereits in den Anfängen der religiösen Gefühle der
Menschheit tief verwurzelt. Ichkann mich noch gut erinnern,
alsder erste Baggerauffuhr und den Boden zum Baubeginn
der Bethlehem Kirche aufriss. Und beim abschliessenden
traditionellen Glockenaufzugsfest waren alle Schulkinder
mit Begeisterung dabei. Als Zweitklässler durften wir beim
Aufzug der kleinsten Glocke mithelfen. Bei mir kommen
deshalb beim Geläut der Kirche Bethlehem so etwas wie
Heimatgefühle auf. Ich kann aber auch verstehen, dasssich
einzelne Anwohner über diesen, als unnötig empfundenen
«Lärm», aufregen. eg

Die Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe des
Wulchechratzers. mk

Digital ab 1963

Der «Wulchechratzer» informiert seit 60 Jahren die Be-
völkerung von Bethlehem über allerlei Wissenswertes,
Interessantes und Nützliches. Immer im eigenen Hoch-
format, mit schwankender Ausgabenzahl(11–23 Ausgaben
pro Jahr) aber immer aktuell und für Sie im Einsatz. In der
Chronik des «Wulchechratzers» schlummern viele Perlen
wie der Besuch von Schwedens Aussenminister (Nr. 6,
1965), Pauline, die es nicht schaffte, ihren Bräutigam zu
bezirzen (Nr. 11, 1968) oder der Housi, der sich schon
früh über Geschlechterrollenklisches von Kindern äusserte
(Nr. 1, 1970). All diese Perlen in über 750 Ausgaben seit
1963 können wir nun zum Stöbern zur Verfügung stellen:
Sämtliche Ausgaben wurden eingescannt, digitalisiert und
sind auf www.tscharni.ch unter «Wulchechratzer»-Archiv
einsehbar. Während des Prozessesstellten wir fest, dass
nicht alle Ausgaben in unseremPapierarchivrichtig abgelegt
waren. Eine Berichtigung und erneute Zählung aller Aus-
gaben ergab, dass sie hier bereits die 767. Ausgabe des
«Wulchechratzers» in den Händen halten. Herzlichen Dank
an Andreas Brügger, Marc Gerber und Gaby Habegger, die
einen Grossteil der Fleissarbeit geleistet haben. mk

Der Wulchechratzer in eigener Sache

BESTATTUNGSDIENST
OSWALD KRATTINGER AG

031 991 11 77

info@krattingerag.ch
www.krattingerag.ch
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz

Das -inserat
Höchstens10 Wörter und Telefon. Inserattext und Fr. 5.– in einem Kuvert in den
Briefkasten der Redaktion werfen oder an der Information desQuartierzentrums
im Tscharnergut abgeben. Nur für Einwohnerinnen und Einwohner Bethlehems.
Nicht für Geschäftsanzeigen. «Zu verschenken»-Inseratekosten nichts.

Weihnachtsmarkt Tscharner-
gut am Samstag 26. November,
10–17 Uhr.

Gesucht: Gitarrist*in u. Perkus-
sionist*in für südamerikanische
Musik mit Harfe: 079 825 34 08

«Der Wulchechratzer», Nr. 767 (Korrigierte Zählung)
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem.
RedaktionundHerstellung:AdrianaAniello,BrunoBucheli,MarcelKnöri,ChristianKoch,SimonLieberherr,
NadiaMaeder,ErichRyter,OttoWenger,UrsulaWermuth.Veröffentlichungenwiderspiegelnnichtinjedem
FalledieMeinung derRedaktion.Herausgeber:Quartierzentrum im TscharnergutimAuftrag derQuartier-
vereineBethlehemacker,Brünnen,Eymatt,Gäbelbach,Holenacker,Riedernrain,UntermattundTscharner-
gut. Mit freundlicher Unterstützung der refomierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katholischen
PfarreiSt.Mauritius.Adresse:Waldmannstrasse17a,Postfach379,3027Bern-Bethlehem,0319917055,
wulchechratzer@tscharni.ch, www.tscharni.ch. IBAN: CH47 0900 0000 3003 1003 9 «Der Wulche-
chratzer», Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise:
1/8-Seite Fr.60.-, 1/4-Seite Fr.120.-, 1/2-Seite Fr.240.-, 1/1-Seite Fr.480.-. Beimehrmaligem Erscheinen
10% Rabatt. Druck: DruckereiHofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions-und
Insertionsschluss:3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). Erscheinungsdatum:4. Donnerstag im Monat.
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• Eltern-Kind-Treff
Mittwochs, 9–11 Uhr im PfarreizentrumSt. Mauritius.

• Seniorentanz im Quartierzentrum im Tscharnergut
Freitag, 25. November und 16. Dezember14–17 Uhr mit
«Amaros»

• Weihnachtsmarkt Bethlehem
Samstag,26. November, 10–17 Uhr, Café Tscharni und Rest.
Tscharnergut.

• Kerzenziehen im Tscharnergut
Samstag, 26. November bis Freitag, 23. Dezember, Mi–Fr
14–18 Uhr, Sa/So 10–18 Uhr. Schulen und Gruppen vor-
mittags auf Anmeldung.

• Kerzenziehen im Gäbelbach
Vom 26. November bis 21. Dezember, Samstagund Sonntag
jeweils 11–17 Uhr.

• Trio «Sonidosdel Sol»
Sonntag, 27. November, 17 Uhr. Bethlehemer Abendmusik:
Eigenkompositionen zwischen Jazz, Flamenco, Tango und
Weltmusik.

• Stürme desLebens– Krisenund wie damit umgehen
Mittwoch, 30. November,19.30-21 Uhr,Kirchgemeindehaus
Bethlehem. KostenFr.5.-- Infos 076 681 09 16.

• «Suppenässe»
Samstag, 3. Dezember, 12 Uhr im Kirchgemeindehaus Ref.
Kirche Bethlehem.

• «Quartierzmorge»
Dienstag, 6. Dezember, Ref. Kirche Bethlehem, 8.30 Uhr.

• «FashionJukebox»
Am Sonntag, 11. Dezember 15–18 Uhr im grossenSaaldes
Quartierzentrums im Tscharnergut.

• «ÖkumenischesMittenandässe»
Dienstag, 13. Dezember ab 12.15 Uhr im Kirchgemeinde-
haus Ref. Kirche Bethlehem. Ein saisonalesund regionales
3-Gang-Menu, Fr12.--, Schulkinder ab 6 JahreFr.4.--.

Veranstaltungskalender

Öffnungszeiten
Donnerstag, 8. Dezember 9 bis 12 Uhr, 13 bis 17 Uhr
Freitag, 9.Dezember 9 bis 12Uhr, 13 bis 17Uhr

Gerne nehmen wir Ihre Weihnachtspost zum Versand
mit dem Sonderstempel «Bethlehem»entgegen.

–Weihnachtsbriefmarken
– passende Umschläge
–Weihnachtskartenset
– Sonderstempel «Bethlehem»

Café und Quartierzentrum «im Tscharni»

Verkaufsstand Bethlehem
Alles für Ihre Weihnachtspost

• ÖkumenischeGemeindeweihnachtsfeier
Samstag,24. Dez., 17.30–22 Uhr, Ref. Kirche Bethlehem.

• Weihnachtssingen
Sonntag, 25. Dezember,5.30 Uhr.

• Mütterzentrum Bern-West
Montag vormittags WechselndeAngebote

nachmittags MuKi-Tanzen, Sprachsofa
Dienstag vormittags Erziehende im Gespräch

nachmittags MuKi-Singen
Mittwoch vormittags Backmit!

nachmittags MuKi-Basteln
Donnerstag vormittags «Kafi Hopp Schwyz»

nachmittags Märchenzeit
Freitag vormittags Genusspur

nachmittags MuKi-Turnen
Vormittags Abenteuerraum, nachmittags offener Treff
Betriebsferien: 17. Dezember bis 8. Januar

Wir ent-
wickeln
Web-
auftritte

Wir ent-
wickeln
Wir ent-
wickeln

auftritteauftritteauftritte
Web-

Captns ● Konzept undGestaltung

www.captns.ch

wickeln

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch
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HousisEnergiespartipps
Der Briefkastenonkel des «Wulchechratzers» beantwortet nicht nur Fragen der
Leserschaft, er hat auch tolle Tipps zum Energiesparen.Der Housi ist im Bild!

Licht ausschaltenin nicht genutzten Räumen.

Wenn möglich auf LEDwechseln.

Für die Weihnachtsbeleuchtung Zeitschaltuhren nutzen.

Licht


